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Sie KinderhSSe von Berlin
In einem Sonderheft der „Deutschen

Natron" veröffentlicht Graf Hdivry Keßler
die folgende erschütternde Schilderung deS
grauenvollen Kinderelends in Berlin:

x,nnderttausende von Deutschen. Millionen von
^nllcken Kindern leben heute in diesem Elend,
^aümi ist es emporgekrochen: vom Lumpenprole-

m den Arbeitslosen, von den Arbeitlosen zu
H-md« -' . n> »"d

. . . h-- ri, den auf Mittleren Lohnstufen

stcheüden Arbeitern und Angestelltem Heute -r-
.eickt es schon Familien mtt ernem Wochenvsrchenst

200 bis 280 Mark.
° Den Umfang dies« Elends ahnt man, wenn

paß es am 10. November rn Deutschland
fgoL Arbeitslose  gab , und daß die Ar-
beüslofen heute bereits nur >einen Bruchteil der rm
Nenb ver̂ mmenden Deutschen bilden. Der Dir^ -
M bes Statistischen Amtes m Berlimschoneberg,
(T- Kulmski, hat berechnet, daß das Existenz-
Snlmum  eS Gvoß-Berliner Familie von wer
ffävfen heute zwanzigtausendMark betragt und daß
noch nicht 10 ^ der Gwß -Berliner Familien über
dieses Einkommen verfügen. . .
^Die Einzelheiten dieses Schreckens mdm fe-

d»m dieser Totenhäuser dqs Berliner Ostens und
Nordens, dieser Totenhäuser eines Volkes, die glei¬
ten Sn luftlofem Enge, in viel zu wenigen Rau-
S ; m zu viele Menschen. Daß vier . oder fünf
Erwachsene und Kind« durcheinander in einem
Zimmer wohnen, ist fast,die Regel. Ebenso drei
oder mehr Menschen in -nnem Belte schlafen.
Mob lar , die Tapeten, die Wände und Decken sind
fast überall in einem Zustande fmtgê ttewer ^ -er-
mMlosuüa Kaum in elcher einzigen Wohnung
sind alle' Scheiben ganz; man steht von außen rn
den langen Straßen der ArbÄtcrviertel ganze Re ¬
hen v̂ Fenstern, die bloß nut Pappe oder Holz

^Wäsche , auch Bettwäsche, ist überall eine Selten-
i «, " cv~. Betten, die für drei oder vier Kinder
ws' Lag «statt dienen, besteht der nackte Bezugoff
nur noch aus Lumpen. Sogar ^ Leibwäsche fehlt
m zohlwicheu Fallen fast völlig. Ebenso, namentt
sich bei den Kindern, Schuhzeug und warme Kleu
düng. Selten sind Handtücher und Seife , Sot-
litfrfeit ist int den früher so peinlich sauberen eie -
iinffi Arbeiterfamilien ein Luxus geworden,, um den
s'E mit : « zweiflung ringen muffen. Ergceffesid ist.
Me trotzdem ft st überall dieser Kampf geftchrt wird.
Tnl l e über dem durchbrechenden Elend m so
vielen dieser traurigen Zimmer em falscher, schmerz
sicher Schimmer früherer Sauberkeit und Bo^ .g
lichkeit fortbesteht- .

Mt dem gleichen ermüdenden und erschuttMrden
Eintönigkeit ' und mit noch fürchterlicheren Mlgm
wiederholt sich das Elend natürlich bei der Nah-
1-ir  n a 44 alaube nicht zu ubertreiben, wenn «ch

Lh " Le,Ätz mLüs drei Viertel der, Berliner
Bevölkerung i!n besbrlniserregender Werse noch
heute unterernährt sind) « n großer Teil noch heute
physisch an Unterernährung langs-am zugrunde geht.
In jeder Familie bis zu 1000 Mark Monatsven
dienst ist dft Tageskost gleich, unterscheidet sich nur
durch Abweichungen nach der negativen -<• -
gens für Kinder und Erwachsene, eure, oder, wmn
die Behältnisse es erlauben,^ zwer Schnitten Brot
trocken, oder bei den besser Dituwrten 4 A
Marmelade oder Blacgarme. , Dazu , Kaffeers tz-
Mittags an der Arbeitsstätte, Meder era * * Mer
„Stullen ", bestenfalls mit Margastne . Abends Kar¬
toffeln, Weißkohl oder Mohrrubcir. Fleisch nur bei
den Wohlhabenderen und höchstens einmal die
Woche. . Ohne die Ouakerspeffung, die der ernzM
Lichtpunkt im Leben von Taufenden und aber
Tausenden von Berliner Familien ist, wurde em
ganze Kiindergeneiration aufwachsen, die nie L ^
zur Kräftigung od« zum Genuß bekommen hatte
als twcken' Brot , Kasfee-Erfatz und Waffergemuse.

Und wenn es die Eltern , selbst nicht sagten, so
würde der ĝrvueüeriregende körperliche Zustand f 1
aller Kinder dieses Vechnngertseru zum Himmel
schreien. Gerade der Durchschnitt ,ze>lgt, vis m
welche körpSrliche,Verkommenheit, bis in Echo
Untermenschlichkeit eine ganze Generation Berlin«
und deuischer Kinder durch den -Hunger verstoßen
worden ist. Es gibt heute in der Eharite fünfmal
so viel Kinder mit Tuberkulose und Rachitrs wre
vor dem Krieg. Auch sind die Fälle gleichzeittg
schwerer geworden; vor dem -Krieg war die Halste
leicht, jetzt sind drei Viertel sehr schwer. Man sehe
sich aus allen mitgeteilten Photographien die Gesich--
ter der Kinder an : das ausgeschchemmte wässerige,
blaffe Fleisch, den form- und kraftlosen Körper, dw
rachiüschen, verkrümmten Arme und Bome. Das
ist der Typus des Nachwuchses. So endet, tn diesen
tragischen, unendlich rührenden und hilflosen Klei¬
nen, deren Seele nur ein Dostojewski schildern
könnte, das «inst so kräftige, so schastcnsfreudige
deutsche Arbeitsvolk.

Es ist unbegreiflich, ja in tiefftem Grade be¬
schämend, daß dkft Bolkskatastrophc, diese uugch

R. Rausch, Vderlahntzern. ^ v '
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DeutschlaaÄ«nd sie Entente- Der irische Aufruhr_ in Krankrei«

4 London,  25 . Nov. sTrahtb .) Aus
Ma binaton wird gemeldet: Senator Lodge. der Vor¬
sitzendê >er Senatskommission für auswmctige Ange-
lcaenheiten »nd einer der heftigsten Gegner des
Völkerbundes hat erklärt, daß dre Vereinigten Staa¬
ten einen Vorschlag machen werden, um den Welt¬
frieden herbeizuführen, bei dem die Unabhängigkeit
Amerikas nicht in Gefahr kommen könne.

Ueberlassuug von Schiffsraum an
Deutschland

y Berlin,  25 . Nov. (Drahtb .) Wie das
Wtb hört, fanden am 21. und 22. Zlovember m
Paris Verhandlungen mit Delegierten der Wleder-
qutmachun^ kommiision betr. UAettasiung von
350 000 Tonnen Schiffsraum an Deutchland statt.
Am -c>3 November wurde eine offizielle Sitzung « r
Wiedergntmachungskommiffwn«bgehalten, m d-r
di» Anqelcqenheit nochmals erörtert wurde. D
Wirdergutmachungskommission sagte « r.a baldige
Entscheidung zu.

Preissenkung — in Frankreich
4  Paris,  25 . Nov. (Drahtb .) Sslte -.mgen

TaE macht sich in der Bekleidungsindustrie eme
große Baisse bemerkbar. Mehrere englffche - on-
jektionshäuser in Paris kündigten an , datz sie An-
züge in bester Qualität zum Pre, ;e von 175 Fr.
liefern könnten.
Rolland und der deutsch e Exkronprinz

Haag,  25 . Nov. (Drahtb .) Aus eme An¬
frage erwiderte der Minister Luhs, dre ReSwruug
babs keinen Grund anzunehmen, daß der K.onpnnz
drie?lich" deu Wunsch nach-einer Gegenbemegung m
Deutschland geäußert hat. Di - Regierung habe
daher keinerlei Veranlassung , irgendeine Kontrolle
Wer den Briefwechsel des deutschen Krsnpnnzen
auszuüben.

deutsche Protest scheint somit nicht stillschweigend
übergangen worden zu sein- , ,

Zuckergehalt der Rüben neuer Ernte . Nach dem
staMschen Büro von F . O . Licht ^ gphen Äe tz^
ren FabrikrübeuuntMsuchuiMNeine durchschnittliche
Zuckörausbeutungvon 16,43 gegen 14,9 und 1 ,
p Zt. zur entsprechenden Zeit in den beiden Vor¬
jahren. ^ „ r , -r,.

Erzbergers Ansicht. Düe „Voss- Ztg-
Fm Deutschen Volksblatt" , dem wutttemb « gischen
Zentrumsblatt , hat der Abg. Grzberger nen« d,^ s
ein Sprachrohr gefunden. Dieser Tage h .
Bl .« in auffallend scharfer Form eme „Wa« inng
an Bayern" gerichtet, die sich! gegen das Bechal
ten des Nachbarlandes in der Emwohnerwehrfrage
wandte. Jh « Schärfe erklärte sich MM Teil aus
der grimmigen Gegnerschaft zwffchen Erzb MMi-hm  Grrberaers nbt Krilttk anHeim. Ein n̂euev Artikel Erzbergers übt « an

lachen Aussprache chi Reichstags Me da-

Einiakeit in der Wied ergutmachungs-
frage

Baris,  25 . Nov. (Drahtb.) Der itsire-
nische Botschafter stattete dem Niinistcrprasidenten
Levaues rineil Besuch ab und besprach die gr'.Lch„che
Frage . Ferner ließ die italienische R-^ rung mrt-
teil-n , daß sie sich dem Vorgehen der stanzo,l,chen
u. englischen Regierung in der Wiedergutmachungs-
srage anschließen werde.

Dentschseindlichkeit der Pariser
Akadrmir der Wissenschasten

y Berlin,  55 . Nov. (Drahtb.) Wie der
Vosi. fltq." aus Paris gemeldet wird, teilt »« der

öffentlichen Jahressitzung der Akademie der Wissen¬
schaften der Historiker Charles D.ehl mü, daß d,e
Akademie für den Augenblick mtt den deutschen
lebrten nicht zusammen arbetien wo,c. Die Stunde
weine noch nicht gekommen, da man dem Feinde

von gestern die Hand zur Versöhnung reichen kbnn. .

Die Strahenkämsise in Dublin
4 K o p e n h a g e n, 25. 'Nov. (Drahib .) B>.r

einer Razzia, di- das « ür in Dnbl -u v-ran-
staltete kam es zu einer söranechen -s Y.^cht n s s

sämtlichen Straßen . Alle Stratzenpasiaureu, d,e
d-m Befebl nicht sofort nachkamen, wurden meo-. -
qcschossen. Die Polizei behauptet, wertÄot.cs Ma-
wrial gegen die Teilnehmer an dem O„,z ersin« d
gesunden zu haben. Nach den bisher voruegenden
Ziffer» sind im ganzen 28
mehr als 70 Personen verwundet worden. 4 « Cork
Murdc gestern abend eine Bombe geworfeii, die drei
Personen tötete, drei schwer und zwölf leicht verlebe.
Drei Führer der Sinnseiuer versuchten ans toa Ge-
innmtis in Dublin auszudr - ch-u und wurden bei
dem Fluchtver uch erschossen. Englische Blatter vttß-
bittigcn das brutale Vorgel)en der Engländer rn

^ «Base  l , 2.5 Nov. (Drahtb .) Die „Daily
Mail " meldet: Die britische Regierung hat außer¬
ordentliche militärische Maßnahmen zur UMer-
hriitfuna der Unruhen in Jrlanü beschlopen. Drei
Krieasschisfe mit zahlreichen Begleitschissen und über
60Ü0S Mann Truppen an Bord werden unverzüglich
nach Dublin abgehen.

heure Kinderiragödi>e, die sich ZN unssrer Mttw ab-
spielt, anscheinend -siem Aupchen »e.
Ein - Heilung, eine Wiedergutmachung, soweit eine
solch« überhaupt möglich ist, ist allerdings nur denk¬
bar ans einer ganz brcrten und vor allen Dmgen
auch internationalen .wirtschaftlichen Grundlage.
Sie setzt voraus und fordert gebieterisch den nattw
-aalen und internationalen Wiederaufbau, von dem
so viel die Rede und bisher so wemg zu sehen ist.
Wenn ii'-chts anderes die Gewissen «ufEtelw d«
Menschen vorwäntstrechen kann, daß sie endlich
Ernit machen, so sollen es die toten Kinderinigen
tx  deutschen Großstädte tun . Wir miiffen wieder
mit unsere« Arbeit, mit unserer Produktwttat Nah-
rungsmittel , Kleidung und anständige Wchnungen
i»>-'ibien können, bezahlen dürfen. Und daM brau¬
chen wir den Moderaufbau der WeWwirtscha-st, dre
Wi>ede!veinbeziehung Deutschlands m ihren Kreis¬
lauf , die friedliche Sprengung der Fesseln, d« un¬
serem Schjaffen und Austausch auserlegt worden

"^ Äöer b-s wir dos erreichen, fft sofort etwas an¬
deres nötig Es müssen Mittel und Wege gefunden
werden, um wenigstens die Kinder zn retten. Im
nationalen Rcchmen ist bei d« Verarmung Dew ch-
landS, bei dem allgemeinen Mangel an Kleidung
und Nochrungsmitteln die Sache gewiß schlver, aber
nÄt unmöglich- Wenn von den nng-echcuren Uin-
säyen, die in den Schieberbgrs und Tanzpalasten
des Westens stattfinden, nur ein kleiner Prozentfttz
diirch eine besondere Besteuerung der Rettung der
Kinder zugesührt würde, so würden schon Summen
herauskommen, von^denen sich wenigstens etwas der
Quäkeuspoisung hinzufügen siche, etwas auch f«

Bekleidung u,id die Reinlichkeit der t̂ rkom-
menden Bevölkenmg Ost- und Nord-Berüns Es
würde zu einem Skandal, wenn die deutsche Wohl-
tätigkeit nichts für die Rettung der eigenen Volks¬
genossen täte. ^

Ein Hilsswerk für das deutsche Kind. Dre chan-
tativen Beraine aller Parteien und Konseffwnen
haberr sich zu einem Hilfswerck für das deutsche uw-
leidende Kind zuftmmengffchlossen. Es soll eme
Bolksftmmlung vom 28. November bis 5. Dezem¬
ber in den Häusern und Betrieben stattsinden. lleber
das ganze Reich wird zu diesem Zweck« ne Organi¬
sation errichtet.

v Essen, 24. November . Ans dein. Kongreß der
ck restlichen Gewerkschaften wurde eme E ul sch.lie¬
st ung 7ngenomn !en, die die Schaffung emes em-
btttlicken Anbeitsvcchts fordert und verlangt, daß
' ’-c l'o.nng dar gesetzgeberischen Ausgaben auf diesem
'' " ' hl  chrffttchen GewerkschaftenherangezdgenAnträge Behm, der dierden. Gemäß eiireni Anträge Behm, der die
ttmaestalluna des Heimarbeitergesetzes und d̂er

Ä KST»
mrrms für Staatsbeamte fördernde Entschließung,
wofür sich Minister I ^'N ^ K^ ŝ Reftmtsebenfalls angenommen . Aus ^ nd des dieser^
des Verb and sv 01 sitzenden Otto (Dnsftldbch ndei
die Heranbildung des Nachwuchses m Betrieben und
Gewerkschaften würde eine Entschließung « nsttm-
mia angenommen , die die Förderung der geweib-
lichen und fachlichen Kusbildü ^ des -ehrstn^ 'lichen und sacyutyeri
nackwuckses und ferne EingliiMMMg rn dao cyr.si
sl  G -w°-» ,ch-ch« °» I- rd-« .

jsfötS ^ -Ä 'Sr» # 1-is.
tattiger EinbiinMn » VineS S 'ÄS

SÄÄüW m,d

Bund der Kinderreichen. In Berlin und au*
bmn mm«  Städte » des Reiches hat sich m
Brmd der kindMcichen FamilM» Temffchlands ge¬
bildet.

Slnirag Jmvulw . .744 :4- hpr Mm-
die

über angebliche Loslösüngsbestrelmngen

Volk ^ chdft ^ bayZS ReKrung,

nur für Fine Pflicht, sondern für sem ebenes In-uur grr /wu -,-vi ' . mot  j,, e Einheit des

einzelnen Länder nicht unterbunden werde-

der politischen T ' "‘TX 'rXf . '}« ' rvei-
bei hervorgetretene geistige Armut bestärke m w«
ten -.Kreisen bis Auffassung daß Deutschland ganz
aussichtslos der völligen Zersetzung und Auflosm g
entgegengche, auch wenn das Schlimm . -, _ 4
aerkriea,' nicht ernteten jollte. Die direkt vor .
Tür stehende Finanzkontrolle der Entente » « ■’
dem selbständigen Reiche e,n Ende nmchen und .
auf viele Ich « ans die Smse von Aegypten 4 >ud
d -r Türkei Albdrücken . Unter den Vorschlag« ,
womit dio'e Gefahr abgewendet werden konnte,
nennt der Verfass« die Einführung emer allgemei-
ncn Arbeitspflicht und emer organisierten Wrrtsaiast
auf berufsgenossenschastlicher Grundlage.

Der R -liaionsunterricht in « achsen.
Reichsgericht hat entschieden, daß die Bestimmung
des sächsischen AebcllgangS chulgfletzes, nach o. c
kstn Wnsunterucht 4» .den VoMschuftn mchr
erteilt werden soll, »gegen die Reichsversaffung -
stößt. Der RMglansllnterlrjicht muß also witzoer

Der Breslauer Konsulatsstürmer -Prozeß . I»
dem Koiisulatsstürmer-Prozeß wurden von ^ l An-
a°klaqten5 ireiaesprochen. Gegen dre übrigen
wegen Landstüdensbrnch »nd Plünderung « ff
Gesängnisstmse von einem Jahr bis zu emem -
nait erfannt. Gegen einen Angeklagten wurde das
Verfahren auSgssMden . gegen «men anderen^
Verfahren niedergeschlagen, ^ cn sämtlichen A 4-
klagten wurden mildernde Umstande zügeb -lr^t.
Die GeichwEnen haben einstimmig vcschsi \\ , t
* . ss.« tKite .te «Ml« 6<4 .w ».
Präsidenten befürworten zu wollen . 1
üü si km sich auch der Gerichtshof angeschlossen.

Kabelmonopol? Aus dem We^
' Kabelkongreß in Washington wurde an endgültig^

Beschluß noch nicht gefaßt, doch md dre emdguttigrn
Abmachungenauf dem besten Weg - werden
werden die Lkabelnwnopole unterdrückt werde«
Alle Fabriken, die Kabel Herstellen sollen glr -che
Rechte erhalten. Die deutschen Kabel werdenjrm
scheu den allietten und assoziierten Machten

^Der neue Wiener Kardinal . Wie aus Rom
qcd'-ahtet wird, ist zum neuen Kar d̂inal für rr>.en
der' Monsignore Moxchetti Selvagftn ernann

Clemenccau gibt die Journalistik aus- „Hau
Mi-bdre" das Blatt Clemeneeaus, ist verlaus , --y 1
ben, da ' Clemenceau seine weitere Beteiligung m
der ' Redaktion abgefthnt hat

Ausbau der Festung Antwerpen . Die . _.
rischen Sachverständigen haben sich s^ den ^ u
der Festung Antwerpen ans eine Lange von 20 Kilo-

5 Ä 6** #* «*» °E
""" imnM-u« -- W°i,°niMi«»d. am*
Posen und Litauen ist ein einstweiliger

SBSätt« «ft S “ o« MW » » Trupp «" »°«—

D?l gii-« ch° Bollsabstimmung »m s . D-z-m.
ber. Die griechische Volksabstimmung fft aus den
5. Dezember vertagt worden.

A«s Stadt und Kreis

Kleine Meldungen
Die deutsche Kolonialprotestnote . Ngch emer

Genfer Meldung des „Berliner Tageblatt führte ;

S -M - L -s -rn

Lahnstei», 25. November 1920.
X . Wie man im Winter lüften solU

Es kann gar nicht oft genug ws« derhM ^ den,
daß die Art, wie die mefften,Hausfrauen ^^ ^ ^
die Zimmer lüsten, mr- ho  ff ^ Wohnräumen
Im Wiuter lst dre Lust i ^ im Som-
selbstverständlich bedeutend schlechte-r 0^
mer. Auch kommt dazu, dfitz wir vi^ m  om
des Tages Licht brennen , daß wiv F 1
Türen ängstlich geschlossenh«lte .
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ftofjigrfjalt dsr Sanft bei Beginn dsr Heizung erheb¬
lich herabmindern. Der ständige Aufenthalt in
schlechter, sauerstoffarmer Luft führt indes eine all-
mäh .ch« B!lutvöü,ch.lechterun,g mit sich, Oe früher
oder spärer Nervenschwäche oder Stosfwechstl-
-iörungen und darauf folgende Krankheiten als Be-

. sleriWschemungen anftveist. Wirklich reine Luft be¬
kommt man nur dadurch, daß man die Fenster weit
anfrüßt . Fensterventile oder die hoch oben ange¬
brachten Wandventile erfüllen keineswegs den Zweck
einer gesunden Luftznführung, sie kühlen nur die
Zimmer aus . Eine gründliche Lüftung geschieht
zweckmäßig so, daß man alle Fenster öffnet und
möglichst auch eine Türe, damit Gegenzug entsteht.
Aber dies» Vorgang soll nur einige Minuten
dauerin. Es genügt dies vollkornmen, um di« ver¬
brauchte Jnnenlust gegen die gesündere Außenlust
umzutauschen; dauert die Lüftung zu lange, dann
kühlt sie das Zimmer aus . Ganz tövich ist es, ein
Ventil den gpnzen Tag in Tätigkeit zu -erhalten, da
dieses nur die warme Lust fortnimmt und Wände
und Möbel nichtig auskühlt. Auch! in größeren
Räumen, zum Beispiel in Wirtshaussälen , wo der
Rauch- der Gäste eine häufigare Lüftung notwendig
nracht, («oll die Lüftung am besten so vor sich gehen,
nötigenfalls mehrmals am Tage, wii« wir dies eben
dargelegt haben- Im Haushalt selbst wählt ruan
für die Lüftung am besten die Zeit der auch im
ftreiMteu Wiuler höchsten Souneriwärme , also etwa
die Zeit zwischen. 12  und 2 Uhr mittags , falls man
ernftl .ch befürchtet, durch die Lüftung hie Wohn-
und Schlafzimmer zu stark zu verkühlen.

X
X - Beethoven - Gedenkfeier.  Zur

Wiederkehr des 150. Geburtstages des großen
Meisters der Tonkunst, Ludwig von Beethoven, wer¬
den LahnstäinM Kunstfreunde am 12. Dezember in
Niederlahnstein im Hotel Douquä einen Beethoven-
Abend veranstalten, zu dem Herr Bürgermeister
Rody  in dankenswerter Weise das Protek¬
torat  übernommen hat. Schon ans diesem
Grunde und im Hinblick daraus, daß.der Abend von
hervorragenden heimischen Künstlern, lvie Frau Dr.
Prümm  und Herr Breitbach  veranstaltet
wird, verspricht der Abend in jeder Hinsicht einen
Genuß . Es lväre zu lvüuschen, daß d . Boyanstal-
tuug von Kunstliebenden gewürdigt wird und da¬
durch einen Ansporn bietet zu weiteren ähnlichen
Veranstaltungen auf dem Gebiete der deutschen klassi¬
schen Musik, die -leider vielen in der heutigen Zeit
so fremd! geworden ist. Das P>r!ogramm gelangt
demnächst zur Veröffentlichung.

Mutschnationaler Handlungs¬
gehilfen - Verband  Oberlahnstein . Am Aei-
rag, den 20. d. M., hält Herr Krahn (Hamburg)
inr Hotel zum Bahnhof einen Vortrag über „Die
Handlungsgehilfenbewegung". Krahn ein Mitglied
her Verwaltung des D. H.-V. und dessen Mitbe¬
gründer , ist ein glänzender Redner, der es versteht,
seinen Vortrag mit prickelndem Humor zu würzen.
Ein Besuch kann deshalb empfohlen werden.
(Nähe 'es sähe Inserat .)

— . Di e Reichsgewerkschaft Deuts  eher
E -i f e n b a h n b «a m t e n und Anwärter , Orts¬
gruppe Oberlahnstein hält morgen nachmittag 4 Uhr
im „Deuffchen Haus " eine Nkonatsversammluug ab.
Als Redner sind die Herren Eisenbahw-Obeffekretär
L a e d k« und Schaffner Martin  von der Be¬
zirksleitung Mainz verpflichtet.

= . Steckbrieflich verfolgt  werden von
der Siaatsanwalffchast Wiesbaden der Friseur Jo¬
hann Böckling, geb. 21. 3. 1902 zu Oberlahnstein,
zuletzt wohnhaft in Ni-ederlahnsteiin, wegen Blut¬
schande; der Schreiner Richard Beifftein, geb .5. 3.
1899 zu Bogel, Kreis St . Goarshausen, zuletzt wohn¬
haft in Wiesbaden, wegen Diebstahls (ist auf dem
Transport von Nastätten nach Wiesbagen entsprun¬
gen).

— . Durch eine elektrische Signal¬
anlage  verscheucht wurden Einbrecher, bis im
Garten des LokomotivführersHerrn Kgrl Theis dem
Löa-rnikelstall einen eingehenden Besuch abstatten
wollten-, um sich die Tiere mit nach Hause zu neh-
men. Gin« mit Kontakten versehene elektrische
Klingelanlage meldete jedoch dem Besitzer den nächt¬
lichen Besuch, woraus er die Diebe verscheuchen
konnte. Eine elektrische Signalanlage bietet in den
meisten Fällen guten Schutz und fft dazu nicht
schwer anzubringen

a.  Das Ausschütten von Wasser in die
Straßenriinnen ist zur Vermeidung der Berufung
der Straßen bei. Straf « verbalem Hainswässer sind

stets in die Senkgruben zu gießen; die Straßen-
rinuen sinh nur zur AufnahM des Regenwassers
da. Im Hinblick aus Unglücksfälle, die durch die

enist-len » (Ci nachorncll, (t
i darauf hingewiesen. Auch gegen die Unsitte des
' „Bahnschlagens" der Kinder auf den Berkeh-rs-

straßen muß schärfstens vorgegangen werden.
° Neue Erhöhung der Fernsprech¬

gebühren? Da die neuen Fernsprechgebühren
trotz der letzten Erhöhung noch immer nicht aus¬
reichen, um den Fehlbetrag der Reichspost zu decken,
wird, wie ans parlamentarischen Kneifen berichtet
wllrd, dem Reichstag nun bald die Frage gestellt
werden, ob die notwendigen Beträge durch Steuern
oder durch eine neu« Erhöhung der Gebühren gedeckt
Eden sollen. Die P o st v e r w a l t u n g hat sich
seit der letzten Erhöhung auf den Standpunkt ge¬
stellt, dgß die allgemeinen Steuern inicht zur Deckung
der Fehlbeträge der Beichsbetriebe verwendet wer¬
den dürfen. In diesem. Falle müßte dann eine
Gebührenerhöhung um 100  Prozent vorgenommen
werden. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß die Vor¬
arbeiten für einen- entsprechendenGesetzentwurf be¬
reits begonnen haben.

Hk. Branntweinverfand.  Die Handels¬
kammer Wieshaden gibt bekannt: Me Kontrolle an
der Rhoincmffanglinü zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Gebiet ist zwar seit 15. Oktober
1920 für Branntwein aufgehoben, doch müssen nach
einer Mitteilung des Reichsmonopolamts für
Branntwein die Frachtbriefe vor dem Versand ins
unbesetzte Gebiet auch weiterhin obgestempelt wer¬
den, damit Polizeiliche Beschlagnahmen vermieden
iverden.

Braubach, 25. November 1920.
=; Waffenablieferung!  Die Pvlizei-

verwaltnng macht bekannt: Nach Mitteilung der
Besatzung kollen unter der Braubacher Einwohner¬
schaft noch sieben Militärgewehre vorhanden fein.
Die etwaigen Besitzer der Gewehre werden gufge-
fordert, dieselben unverzüglich im Polizeibüro abzu¬
geben. Sollten bei Revisionen späterhin die Ge¬
wehre gesunden werden, so hbaen die Besitz» zwei¬
fellos schwere Strafen zu erwartem

— ; V o r t r a g. Am Freitag , dem 26. Novem¬
ber, ds. Js ., abends 8 Uhr , findet in der Gast¬
wirtschaft „Hotel Hammer" ein Vortrag, über die
Düngung der Weinberge und Obstbäume mit be¬
sonderen Ratschlägen für die Anwendung künstlichen
Düngers statt. Der Vortrag wird durch Herrn
Obst- und Wsinbauinsektor Schilling-Geisenheim im
Austvage der Landwirtschastskammerabgehalten.

Tachsenhau'en, 24. Novhr. 1920.
= :, Gedenkfeier.  Z « Ehren der gefallenen

Heldcnsöhne unserer Gemeinde wurde am ver¬
gangenen Sonntag eine impos-aute und erhebende
Gedenkfeier veranstaltet. Nachdem man sich um
^2 Uhr in der Kirche versammelt hatte, betoegte
;rch unter Begleitung durch den Pvsaunenchor ein
unendlich langer Zug auf den Friedhof. Me Schul¬
kinder » öffneten den Zug, an dem sich außerdem
der Kriegervevein, der Turnverein , der Sportverein,
der Gesangverein, der Verein Fvauenhilfe, der
R-eich-sbund und die Angehörigen beteiligten. Nach
der erhebenden Gedächtnisrede des Herrn Pfarrers
wurden Kränz« niedergelcgt von der Gemeinde!, von
den verschiedenen Vereinen, den Schulkameraden der.
Gefallenen und anderen. Der Gesangverein ver¬
schönert« noch die Feier durch Liederdortrag, bis sich
der Zug wieder zum Verlassen des Friedhofes an-

Zchickte.
Kestert, 25. November 1920.

—, Ob st - und Weinbau.  Der Bortrag
über die Düngung der Weinberge und Obstbäume,
den pect  Obst - und WeinbauinspektorSchilling
aus Geisenhew am Dienstag abend hier abgehalten
hat , bot eine Füll » von Erfahrungen und neuen An¬
regungen für die Obst- und Weinpächter.

— Verkkhrs -fchw ierigke iten  Mit
wehmütigem .Herzen vernimmt man hier auf den
Höhen die Nachricht von dem neu eingerichteten
Autoverkehr zwischen Oberlahnstein und Miehlen.
Die Orte Dahlheim, Prach und Lickershausensind
gänzlich von jedem Verkehr abgeschnitten. Nicht
einmal ein gangbar!» Fußweg, führt zum Rhein
oder zur Kleinbahn . Morgens kann man in Ke¬
stert die große Zahl der Arbeiter beobachten, die
mühsam den weiten Weg zur Bahn zurücklegen
müssen, um zur Asrhrstsstätte zu gelangen . Die
Wege sind in so schlechtem Zustand, daß Fahrräder
nicht benutzt werden können. In den Winternw- !
Mten ist der Weg nach Kestert fast immer mit Eis I

bedeckt. Auf der einen Seite lügt der Berg, auf
der andeen der tiefe Bach — ein Ausweichen
ist kaum möglich. Der Verkehr ist daher besonders

! im Winter mit großen Gefahren verknüpft. Wie
! lange werden die Gemeinden auf der Höhe noch
! auf den Chausseneubau vertröstet?

St . Goarshausen, 25. Nov. 1920.
—" Stadtverordneten - Sitzung. Die meisten

Punkte wurden den Magiftratsbeschlüssengemäß er¬
ledigt. Die Versammlung erklärte sich bereit, die
Kosten des Aushaues der Rheinufofftraß« in Höhe
von 14 700 Mark zu einem Drittel auf die Stadt

' zu übernehmen, erhöhte di« Tagelöhne der städtischen
Arbeiter, vergütete Herrn Lehrer Ax getvisse Aus¬
lagen, die- er für feine frühere Wohnung gehabt hatte,
erhöhte die Bezüge der Hebamme und übernahm
deren Umzugskosten. Für die Heizung der Volks¬
schule würden Herrn D-inet monatlich 75 Mark £>&=
willigt. _ Ueber dü Beschwerden zur Kartoffelliefe-
>rung seitens der Stadt ging man nach wenigen Wor¬
ten zur Tagesordnung über. Ten wichtigsten Punkt
der Sitzung bildete-d'ü Bewilligung eines Zuschusses
zur Rheinfähre. Nach Schilderung der bisherigen
u-i alibaren Verhältnisse beschloß die Versammlung,
Herrn Menges einen Zuschuß bis zu 5000 Mari zu
bcwiuigen, falls St . Goar -ein Gleiches tut und
ösr Beiriebslnhaber ein Desizst in der fraglichen
Höh: nachweist. Auch sollen Schritt« getan werden,
uni vom Reiche eine Unterstützung zu erlangen.
Das Personenfahrgeld soll 50 Pfg . betragen, ' da¬
gegen sollen die Tarife für den Güter- und Aügcn-
verkehr bedeutend erhöht werden. — Bei der Wahl
von zwei Mitgliedern zur Schuldeputation schlug
Herr Maus die Harren E. Greif und Schladt
vor, die dann auch gewählt wurden.
— Gemäß einem Anträge des Herrn Vorsitzenden
hurde § 6 der Geschäftsordnung abgeänderit; der
Herr Bürgerm-elister gab dann, bezugnehmend auf dü
öffentliche Anstage im Kveisblatt die Erklärung,
daß die Bleiche in der Unterstadt nicht verpachtet,
sondern zu Unrecht mit Holz belögt, worden sei«und
dü genannte Firnra bereit wäre , der Stadt eine
Entschädigung zu leisten. Der ArrrcWng, schon
jetzt bei der Umwandlung des Lchrergartens in
einen Schulspülplatz Sorge zu tragen für dü An¬
lage eines Schulgartens wurde stattgegeben; hierbei
üm auch der „Ausbau " dar Schule weicher zur
Sprach». Dü Kosten wurden von Herrn Büirger-
meister hierbei schätzungsweise auf zirka 200 000 M.
angegeben, während man im Frühjahr nur von
120—150 000 Mark sprachst) — Im übrigen soll
sich di» BaukonuNission schon bald vorbereitend mitt
dar Angelegenheit befassen.

Zur Beachtung für Müller und Selbstversorger!
la. Dü in letzter Zeit im Kreise vorge¬

nommenen Revisionen der Mühlen haben erwüsen,
daß von den Selbstversorgern wie auch von den
Müllern die Bestimmungen der Reichsgetreideord¬
nung . sowie dü aufgrund dieser erfolgten Anordnun¬
gen der Kommnnalverbänd« nicht genügend beachtet
werden. Me wesentlichsten Bestimmungen sind:
1. Frucht darf nur aufgrund einer vom Kommu-
nalverbaud ausgestellten Mahl - oder Sch rot karte zu
Mehl, Gries , Grütze, Graupen ; Schrot und ähn¬
lichen Erzeugnissen verarbeitet werden. 2. Nur der
auf der Mahl- öder Schrotkavte eingetmgene Be¬
trieb ist berechtigt, die ans d» Karte vermerkte
Menge anzunchmen und zu verarbeiten. 3. Dü bei
der Beförderung zur Mühle verwandün Säcke sind
init einem Anhängezettel zu versehen, ans .dem In¬
halt und Gewicht des Sackes, sowie Name und
Wohnort des Selbstversorgers hervorgehen. D»
Anhängezettel hat auch in der Mühle am Sack zu
bleiben, bis die Frucht verarbeitet ist. Nach der
Verarbeitung ist der Anhängezettel unter Hinzu¬
fügung einies Vermerks des Müllers über das Mahl-
epgebnis wieder anzubringen. 4. Dsr Selbstver¬
sorger hat mit der Frucht gleichzeitig dü Ma-Hlkarte
abzugeben. Ohne Mahl - odor Schrotkarte dgrs der
Müller keine Frucht entgegennehmen und verarbei¬
ten. D » MMer oder Betnebslettcr hat spfort
nach Enrpfang der Frucht auf beiden Abschnitten
der Mahl - oder Schrotkarte den von ihm festgestell¬
ten Sackinhalt zu hxscheinigen rmd nach L-vfolgter
Verarbeitung das Ergebnis eiuzutvagen. 5. Di»
Betrübe haben ordnungsmäßige M-̂ hlbücher zu sich¬
ren. Bei Verstößen gegen dü aer unten Borfchris-
ten erfolgt Ginzichnng der in Fmg « körnenden Ge¬
treidemengen ödem Mühlenerzenguisseohne Zahlung
einer Entschädigung, Entziehung des Selbstverserwr-
rechtes, Schließung des Mühlenbetrübes und Straf¬
anzeige bei der Staatsanwaltschaft . — Fc-oier ist

> vülstch bemerkt worden, haß sich in den MühM
. Vorräte befinden, dü durch abgelaufene Mahlkas^

bel.gt wurden. Als Begründung für derartig«
wurde sttts Wass tmange -l, Reparaturen >an öDs
Mühle usw. angegben. Me Müller worden daraus
hingewiesen, haß sie, wenn sie nicht in dor Lage sindi
dü Frucht in der auf der Mahlkarte vargeschrübeneü
Zeit zu vararbeiün , für rechtzeitige Berlängeruna
der Karten durch das Landratsamt Sorge zu wagen
haben. Außerdem hat in letzter Zeit die Jnbettütz-
nähme sogenannter Jrismühlen überhand genom¬
men. Es wich darauf gemacht, daß die
Benutzung solcher Mühlen dor Gen-chmigung d^
Kommunalverbandes dedamf.

bw" Eine trübe Erinnerung  hintemläßi
die am letzten Sonntag stwttgefundeue Kirmes.
Unter jungen Leuten karn cs im „Nass. Hast'
Streitigkeiten, ' in deren Verlauf ein etw-a 23jährigex
Mann dü Trepp« hinunter geswßen und schwer
vwletzr wurde. Nach einem kurren Schmerzenslager
ist er gestern feinen Verletzungen erlegen.

Caub, 23. November 1920.
=„ Evnngelis chc B 0 lks mi ssi 0 n. Ein

Tagesereignis für unsere Stdat ist dü Volksmissivn
in dar evangelischen Kirche. Herrn Pfarrer Kaiser
ist «ine hmvorragende Gabe als Boltsrednar ver¬
liehen. Aus maicher Erfahrung seines' Lebens, aus
ttefer christliche Erkenntnis schöpft -er, was den
heutigen Menschen unbedingt einmal gesagt werden
muß. So hat or schon eine überaus zahiliNiche an¬
dächtige Zuhörerschaft gesunden, dü im Laufe der
Woche sicher noch zunehmen wird. Möge doch die
Wirkung auf die Herzen tief und dauernd fein. Bis
einschließlich nächsten Sonntag finden täglich- zwei
Vorträge statt, und zwar an den Wochentagen um
X5 Uhr Bibelstnnden im Gemeindehaus, um 8 Uhr
Ansprachen in dor Kirche, dü von heute ab wieder
geheizt sein wird, dank der BoreitwillUeit , mit der
viele Einwohner Kohlen stiften wollen. Am nächsten
Sonntag wird außer dem Gotteshünst um 10  Uhr
dü Schlußseier der Volksmission nachmittags um
5 Uhr stattsinden. Mr für diesen Tag schon ange-
sagü Famili.enabend in der „Stadt Mannheim"
wird deshalb um vierzehn Tage, also ans den 12.
Dezember, verlegt werden.

—• Kähn ^ alsB rennholz.  Mn Binnen-
wassorstraßen komnit ständig höhev» Bedeutung zu.
Es muß alles geschehen, um dü Binnenschiffahrt
zu fördern. ^Durch Abgabe von Binnenschiffen an
die Entente ist der deutsche Binnenschiffsramn ohn.-
hin erheblich vernrindort worden. Nun liegen auf
den deuffchen Binnenwasserstraßen, besonders im
Gebiat der märkischen Wassersttaßen, sehr vieü
rcPaMturbedü-rstige Binnenschiffe. Sie gehören meist
KnügsteilnehmewN, dü ihre Fahrzeuge während deS
Krigges nicht unterhalten konnten und fcht dü
hohen Repavatu-rkosün für die verwahrlosün Kähne
ncht aufbringen können. Sie loürden schließlich
gonötögt sein, die Kähne als Brennholz zu zer¬
schlagen. Allein ini Gebiete der unteren Havel sind
etwa 150 Kähne crusgcfchlachtet wjorden. Ms ist
ein Verlust von rund 35 000 Tonnen Transport¬
raum . Dieses Verkommenlassen tviichtiger Trans-
Portnüttel muß verhindert werden. Das Reich und
Preußen wollen daher gemeinsam bis zu zwei Drittel
der Reparaturkosün den Eigentümern zur Instand¬
setzung ihrer Fahrzeuge, zur BersüiWng stellen.

Nastätten, 25. November 1920.
Berichtigung.  Der „Rhein- und

Lahnruzeigrr" war nicht, wie es in unsere» vor-
gestttgen Nummer in einer Nüldung des Fronk-
strrter Dammerwünstes hieß, auf eine Woche,
sondern ans drei Tage  verboten und ist bereits
am Dienstag wieder erschienen.

Bus Nah trab Fern
- Nassau, 24. Nov. Dü Wahl des Dr . für.

Max Schlohsin zum Bürgermeister  auf dü
D,auer von zwölf Jahren ist vom Regigvungspräsi-
denten bestätigt worden.

— Vom Westerwald 22. Nov. Ueberall sind
dü JagdgefLschststen am Treiben, um Ausbeute
zu machen. Füsrs Häsleiin fft eine schwere Zeit
gekommen. Es wigd ihm wenig Drost beq-iten,
daß -es im Kurs gewattig gesttegen, denn ein Ber-
iretotz aus der Fami-W „Lampe" wird heute mit
einem Pchife bezahlt, her sich um 50 Mark be¬
wegt. Das sind reichlich 1500 Prozent mehr wü
in jenen Jahren , w-o dieser so beliebte Küchenam-
ttkel drei Mark als Grundpreis hatte. Jawohl : eS

Frau Sorge
Roman van Hermann Subaman n.

41) Fortsetzung.
Bitterlich Weinend knieün die Zwillinge an ih¬

rem Bette, der Baker, der in seinem Stuhl hcrein-
getragc'n worden, schluchzte laut und wollte sie mst
Gewätt ins Leben zurückrufen . . . Paul stand zu
Kopfenden des Bettes und biß sich auf die Lippen.

„Ich Hab doch recht behalten," dachte er, „sie fft
gestorben, eh das 'Glück gekommen. Hungrig hat
fie von der Mahlzeit des Lebens aufstehen müssen,
ganz wie ich es sagte,"

Er wunderte! sich, daß er keinen so großen
Schmerz enrpfand, wie ers es sich vorgfftellt hrtt ».
Nun die wirren Gedanken an alleryand dummes
Zeug, die ihm fortwährend durch den Kopf schossen,
wie Fliedermärffq drcrch dü Dämmerring, zeigten
chm, wie es mit seinen Sinnen bestellt war

Es schlug Mitternacht, da sagte der Vater : „Wir
wollen zur / Ruh' gehn, Kinder' . . . Wer schlafen
kann, der schlafe . . . Schwere. Tage sühn uns be¬vor."

Er -uni-NMü die ZwMnge , schüttelte Paul die
Hand und ließ sich >in sein Zimmer tmgen.

„Wie grtt der Vater heut fft!" dacht» Paul , „er
ist zu ihnen Lebzeiten nie so gewesen." Die Schwe-
steru klannnertcn sich schluchzend an seinen Hals
und verlangten , daß er bei ihnen wache. Sü hät¬
ten solche Furcht.

Pmil redete ihnen tröstend zu, gelestete sie in
ihn . K inrmer und versswach, in einer Stunde nach
ihnen sehen zu kommen.

M.s er nach dieser Frist mit einem Lichte in der
Hand leise an ihr Bette tmt . fand er sie fest eingc-
ßlffastn. Sü hatten suh eng umschlungen, und auf
ihren roten Wangen standen noch, dü Tränen.

Tann ging er' an die Tür von Bsters Zinunor,

um zu horchen, und als er auch- hier keinen Laut
vernahm, schlich er sich- auf den Zehenspitzen in dos
Gemach in Echem die Tot« ruhte . Er wollte
zum letzten Mal an ihrer Seite Wache halten.

Me Schwestern hatten beim Schlafengehen ein
weißes Tuch über ihr Antlitz gebreitet, das nahm
er hinweg, faltete dü Hände und sah zu, wie der
flackernde Schein des Lichtes auf ihren wächsernen
Zügen spielte: Sie hatte sich wenig verändert, nur
das bljane Wergeäst in den Schläfen trat stärker
hervor, und dü Augenwimpern warfen ttefereSchat-
ten « f dü abgezehrten Wangen.

Er zündete dü Nachttampe an , die während chrer
Krankheit allnächtlich an ihrem Lager gebrannt
hatte, setzt« sich aus den Stuhl , auf dem er sonst
gesessen, und gedachte eine stilü Totenandacht zu
halten.

Zlber Plötzlich fiel ihm ein, daß er vergessen
hatte, nach dem Tischler zu schicken, damst «r zeitig
käme Maß zu nehmen. — Ein schlichter Tcrnnen-
savg sollte es sein — schwarz angestrichen — und
rrnsmnher eine Guirlande von Erihaffveigen, denn
sie hatt« das stille, zarte Pstanzenwesen vor allen
anderen geliebt.

„Was wird dgr Sarg ivohl kosten?" dachte er
wbstev, und plötzlich.evschvak er in tiefster Seele,
denn er hatte nichts, wovon er die Tote begraben
kochnte. Gr fing (an zu zählen und -zu rechnen,
aber -er konnte zu keinem Abschlüsse kommen.

„Es ist das este Mal , daß sü für ihre Person
«twas braucht," saget er vor sich hin, und gedachte
des verschossenen Kleides, daß sie jahraus jvhrein
getragen.

Er rechnete alles zusammen, was er an Aus¬
ständen in Eile irwhl eintreiben konnte, aber dü
Summe nxrr kleim und bei weitem nicht genügend,
die BogräbniKkostenzu bcstteiten. Auch dü drei
Fuder Torf, die «r morgen und übermorgen allen¬
falls nach der Stadt schicken konnte, vermockiten dn-
ran nichts zu ändern.

Mrauf nahm er ein Blatt Papier vor und
fing an, dü Kosten zusammenzuzählen:

Gin Sbrg ' . . . . . .. 15 Täler.
Mr Platz auf dem Kirchhof 10 Taler-
Mm Küster . 5 Taler.
Ms Linnen znm Totenhemde 2 Taler.

Mnn dü Kosten des Begräbnisses, daß der Va¬
ter wahr 'cheinli ch so großartig wie möglich herge¬
richtet wissen woMe:

10 Flaschen Portwein . . . 10 Taler.
1 Kiste Cigarren. 2 Taler.
2 Achtel Bier . . . . . 2 Taler.

Zutaten für den Kuchen . . . das Weizenmehl
war zwar im Hause, aber Zucker, Rosinen, Man¬
deln Rosenwasser usw. mußten neu beschafft wer¬
den. Wievül würde das wohl ausmachen? Er
rechnete eifrig, aber die Taxe wolltt nicht stimmen.
„Me Mntür wirds schon wissen," dachte er, und
eben wollte er sie um Rat fragen, da — sah «r,
daß sie tot war.

Er er'ch.ak heftig. Efft jetzt, da seine Phantasie
sie wieder lebendig gemacht hatte, begriff er, daß
er sie verloren. — Er wollte laut anlsschreicn, aber
er bestvvng sich, denn or mußt » wciterrechnen.

„Verzech mär, Mütterchen" sagte er, mit der
Rechten ihre Hatten Wangen streichelnd, „ich kann
noch nicht um dich tpauarn ich muß dich erst un¬
ter die Erde bringen."

Drei Tage später sollte das Begräbnis statt¬
finden.

Wü Paul vchansWschen, hatte der Vater es
sich nicht nehmen lassen, eine große Festivität' zu
veranstalten. An alle seine Freunde in der Stadt
hatte er Einladungen gesandt, aus schönem Glanz¬
papier mir fingerbvestem Trvnerrande . — ©einem
Schmerze hatte er darin in schönen, wohbrewähl
ten Worün Ausdruck gegeben, auch nirgends ver¬
säumt, seinen NmnenSzug mst echem wertausgrm-
senden Schnörkel zu veffehen.

Am Wachtabend, als die Leiche eben aufgebahri

worden, trafen die beiden Brüder ein- Sü waren
seit vülen Jahren nicht daheim gewesen, und Paul
hätte st« beinahe nicht wiederärkannt. Gottftüd,
dar Gymnasiallhrer, ein würdiger Mann mit stren¬
gem Gesichtsgusdruck und dem Ansatz zu einem
Bäuchlein, fichrte eine junge, schwarzbeflorte Mine
am Arm, seine Braut dü mit verwundertem Blicke
die niedrigen, ärmlichen Räume maß und sich be¬
mühte, eine ebenso freundliche, wie schmerzbewegte
Riüne zu zeigen, da ihre Lage beides von ihr ver¬
langte . . . Max, der Kaufmann , kam hintordroin.
Er sah ein sinnig lockesr aus sein kecker Schnurr¬
bart ' wollte sich vergebens in die Gemütsverfassung
eines frischverwaisten Sohnes hineinzwängen, und
seine Trauer äußerte sich weniger in Schmerz, als
in Unbehagen.

>Beide Brüdw umarmten den Vater feierlich,
und die fremde Mme neigte sich hernüder und
küßte ihm efft dü Hand und dann die Stirn «. —
Alsdann begrüßten sü die Zwillinge, dü in ihren
Tvauerkleidern l frisch und iffeblichor dreinschanten
denn je. — Paul , der an der Türe stand und ver¬
legen seine Dcütze drehte, hatten sie übeffehen.

Endlich fragte Gottfried: „Wo ist unser Br«-
der?" M trat er schüchtern vor und reichte ihm
die -Hand . . .

Mei Augenpaar? maßen ihn Priffend . . .
ÜWar! ich, doch äfft draußen !" dachte or, und

sobald es augsnq, nrach-re er sich in dnn Stalle zu
schaffen.

Gottfried folgt« ihm dorthin. Paul erschrak, als
er ihn kommen sah, denn er wußte nicht was er
mst dem vornehmen Manne reden sollte.

„Lieber Bicnder" sagte jener, „ich Hab« eine
Btte an dich. Kannst du meiner Pmut nicht «in
freundlicheres Logis w-ffchaffen. Sie fühlt sich ein
wenig beengt in d:r .Kainmer der Mädchen."

„Ich werde ihr mein Giebelzimmer einränmen"
sagte Paul-

(Fvrffvtzung folgt).



jPHt cfümrtal- Für gewöhnliche Sterbliche wird
Hasenbrpten dAnrm einstweilen nnr eine hübsche
Erinnerung bleiben.

Rüdesheim, 24. Nov. Die Getreide-
ablieserang  ist im hiesigen Rheingaukreis der¬
artig langsam, daß sich die Behörde zu den schärfsten
Maßnahmen veranlaßt sieht. Alle BürgormÄster
wurden aufgefordert, den abstfferungspflichtigen
Landwirten nicht eher den ihnen znstchenden Haus¬
haltungszucker zukommen zu lassen, bis sie ihre Ge-
treiAeablieferungsPflicht erfüllt haben. Weiterhin
sollen i>ile Namen aller säumigen Landwirte in den
Tageszeitungen veröffentlicht und die Landwirte
selbst bei dev Stadtverwaltung zur Anzeige gebracht
werdem

t Köln, 24. Nov. Sechs Kartoffel¬
schi e b er vom Lande  hatten sich dieser Tage
vor dem Kölner Wuchergericht zu verantworten ; sie
hatten ihre KairtoffÄn für 60—80 Mgrk verkauft,
teilweise sogar zu 100 Mark den Zentner weiter-

gegeben. Tift Abnehmer saßen meist in Wahn und
Umgebung, Der Höchstpreis war 32 Mark, aber
das Hospital, « e französische Kantine und bessere
Private bezahlten von 60 Mark an aufwärts.
Staatsanwalt Dr . Steffens beantragte wegen der
Menen iUnverfchänitheit Gefängsnisstrafen bliK zu
8 Monaten. Es wurden verurteilt als gevMeu-
lose wucherische Produzenten : der Landwirt Jos.
Börsch aus Züjnidors zu 6 Monaten Gefängnis und
30 000 Mark, der Lgndwirt Clemens Heep zu 8
Monaten Gefängnis und 30 000 Mark Geldstrafe,
sgMW als Händler der Paul Schneider aus Wahn
und der Jagdhüter Philipp Thelen zu 2 Monaten
und 8000, bezw. 1 Monat und 2000 Mark. Der
übermäßige Gewinn wurde viNgezogen. Die Ange¬
klagter Börsch und Hepp wurden sofort verhaftet.
2er Präsident, Lgndgerichtswt Dr . Stahl , warnte
nochmals vor dem gewrssenlofen Krcvtofselwucher,
der demnächst ins Znühthaus führe.

— Rheine, 24. Nov. Die Not des Regie-
rnngsbanratos.  Der Anzeigenteil der Mün¬
ster! Bolkszeitung brachte folgende Ankündigung:
„Mtte micĥ nicht mehr einzuladen, da nwin Gehalt,
das demjenigen eines 'Mauerpoliers entspricht, mir
Gegeneinladungen unutöglich macht. Reghemungs-
baumeister Jänssen-, Vorstand der Effenbahnbau-
abteilung Rheine i. W."

— Dortmund , 24. Nov. F n r cht b a r e R a ch e.
Di; 15jährige Emma Schrveder schüttete einer
fruheven Freundin , einem 16jährigen Mädchen als
Vergeltung ftir eine Beleidigung Kreosvd in die
Angen. Das Mädchen wurde schwer verbrannt und
wird wschrscheinlich das Augenlicht verlieren. Die
ÄchvoeÄsr wiuirde verhaftet.

Aus aller Welt
tz Keine Mindestpreise für Schnellzüge mehr.

Die Benutzung von Schnellzügen im Nahverkehr
bi« zu 75 Kilometer ist jetztz. T. von der Bezahlung
-tmes Mindesffahrpreises abhängig. Dieser beträgt
nt 1. Klasse 51 Mk., in 2. Klasse 30 Mk. und in
3. Klaffe 15 Mk. Das Reichsverkehrsministerium
hat letzt diese Mindesffahrpreffe aufgehoben, soweit
sie auf den Reichseisenbahnen noch bestehen. Di«
Aufhebung tritt mit dem 1. Dezember in Kraft.

ca. Die Augen der Romanheldin. Es ist nahezu
unassai-Mch, welchen Qualen di; Augen einer Ro-
manheldin mitunter ausgesetzt sind. So heißt es
z. B . in einer Novelle, die in den Spalten einer
Provinzialzeitung erschien: „Sie warf ihre Augen
umher." „Sie rollte die Augen." „Ihre Augen
flogen zur Decke empor." „Ihre Augen sanken zu
Boden." „Ihre Augen fielen auf einen dunklen
Gegenstand." „Ihre Augen sprühten Blitze."
„Ihre Augen glühten wie Kohlen." „Ihre Augen
schienen zu erstarren." „Ihre Augen schleuderten
Dolchblicke." „Sie verschlang das Bild mit den
Augen." „Ihre Augen schienen ihre Rivalin
durchbohren zu wollen." „Ihre Augen wanderten
unruhig umher und blieben dann an seinen Lippen
hängen ." Sehr begreiflich, daß ihre Augen schließ¬
lich „um Schonung flehten".

= Ein katholischer Luther. Eine seltsame Mel¬
dung findet das holländische Blatt „Het Centrum"
in einem Bericht aus der amerikanischen Stadt
Denver, Colorado In diesem Staate ist zu Lougmont
Pastor geworden der Pater Aloysius Luther O. S.
R ., ckn Nachkomme des Reformators Martn Luther
In Pensyloganien sollen noch weitere Luthers woh¬
nen, die sich zur katholischen Lehre bekennen. Die
Zeichen „O. S . R ." enthalten wohl einen Druckfeh¬
ler, <eS soll O . S . B heißen, d. h. Mitglied des
Benediktiner-Ordens.

ca. Ein Gedenkstein für den Entdecker des Mor¬
phiums. In Einbeck, in der Bartholomäi-Kapelle,
ist jetzt Mm Andenken au Friedrich Sertürmer ein
großer Gedenkstein errichtet worden. Es war, wie
die Deutsche Medizinische Wochenschrift berichtet,
sehr schwierig, auch nur das Grab des Mannes auf-
zHiuden , dessen Entdeckung des Morphiums seit
einem -Jahrhundert zum größten Segen für die
leidende Menschheit geworden ist. Kein Konversa¬
tionslexikon gibt Aufschluß über dys Leben dieses
bescheidenen Mannes , der ursprünglich Apotheker-
gchilfe in Einbeck und spater, von 1821—41 Apo-
thekenbesitzer fcn Hameln gewesen ist.

LMmdWcLLfchKMch § S

14 Milliarden jährlich Zwangswirtschastslosten.
Das deuffche Volk zählt nach den Amputationen

des Weltkrieges höchstens 60 Millionen.
Wenn man jedem Verbraucher dieselbe Menge
Brotgetreide zuweist, wie auch den Selbstversorgern,
nämlich 20 Pfund für den Monat, so macht das
14 400 Millionen Pfund , oder 144 Mllionen Zent¬
ner Brotgetreide jährlich aus, welche Menge zur
Ernährung des deuffchen Volkes in Brotgetreide er-
foderhich ist.

Die deuffche Landwirtschaft kann, da ihr wert¬
volle Gebiete genommen sind und außerdem ihre
Offttuigssähigkeit infolge des Krieges und der bis
heute noch bestehenden Zwangswirtschaftstark hervb-

gemindert ist, diese erforderlichen Mengen nicht
produzieren. Es ist deshalb notwendig, das fehlende
Brotgetreide aus dem Auslande zu beziehen.

In einer Versammlung im Oberpräsidium in
Coblenz erklärte ein Vertreter der zuständigen Ber¬
liner Stelle , daß dar Reich gegenwärtig 5000 Mark
fiir eine Tonne ausländisches Brotgetreide zahlen

müsse. Es ist nun von anderer Seilte behauptet
und auch in der Presse veröffentlicht worden, daß
die Zwangswirffchast des deutschen Reiches jährlich
14 Milliarden Mark kostet. Wenn die Zwangswirt¬
schaft aufgehoben würde, so könnten für dieses Geld
bei einem Preise von 5000 Mark für die Tonne
ausländisches Brotgetreide jährlich 2 800 000 Tonnen
oder 56 Millionen Zentner Brotgetreide eingeführt
werden. Das ist 35 Prozent des vorhin berechneten
jährlichen Bedarfs des deuffchen Volkes an Brot¬
getreide. Die üMgen 65 Prozent wird die deut¬
sche Landwirtschaft glatt liefern können. Die Ver¬
sorgung des Volkes mit Brotgetreide wäre also da¬
durch sichergestellt. Außerdem würden in Berlin
durch die Beseitigung der Zwangswirffchast sehr
viele Räumlichkeiten frei und die Wohnungsnot dort

wesentlich erleichtert, allerdings müßten sich die
Herren, die jetzt in den Kriegsgesellschaftcn tätig
sind und sich an die ä..hen Gehälter und Reisespesen
gewöhnt haben, eine andere Arbeitsstelle suchen, und
da liegt der Hase im Pfeffer.

Freier Meirrrmg &aasfrmf
*Mr oH« «me, Sujet Rubrik vkrSflrnoichie« Artik»! Urrmmint

sat oh  preßzesetziichc Ser »ritl»0k!unz. 3x8 «Bt)« eGämkea toene- o U 6t« SaVUtbt*.

Servisklasse Ober-Niederlahnsteiu!
Oberlahnstein , 24. November 1920.

Zur Erwiderung aus den Angriff von Herrn
Geil,  M . d. L.: '

Meine Erklärung in der Servisklassenongekegen-
heit der beiden Städte steht sehr wohl im Zu¬
sammenhänge mit den Verhandlungen der Sitzung,
in der man Aufstellungen über die Preise im Kvcm-
keuhausei betreffs 1., 2. und 3. Klasse gemacht hatte
unter Berufung auf Coblenz, Bingert usw- Herrn
Geil  scheint mein Name aus gewissen Gründen
sehr auf die Nerven gefallen zu sein; denn er ver¬
gißt, daß sein Partufveunh , Hgrr Bürgermeister
Rody,  schon vor  mir diese Ausführungen gemacht
hatte; außerdem will ich Herrn Geil an das Ein-
gesgndt in dieser Angelegenheit mit der Unterschrift
„Ein Beamter"  erinnern . Auch dieser hat nur

i mit andern Worten dasselbe gesagt wie Herr Rody
j und ich. Was Sie in Berlin im Interesse unserer

Vaterstadt getan haben und tun :»vllen, ist ihre
Pflicht  als Mgeopduttier und bjraucht deshalb
wohl nicht weiter hervorgehoben zu werden. Wenn
Sie aber ein Steckenpferd dabei reiten wollen, bletz
ben Sie stacken, wie ja auch Ihre anzüglichen Be¬
merkungen aus sehr schwachen Füßen stehen.

Ich stelle fest: Ich gab iü der Beamtenkartell¬
sitzung den Rat , daß jeder Anwesende sich an die
Abgeordneten seiüer Partei wenden solle. Dies
hat nun der Herr Bürgermeister Dr . Weber  van
hier, wenn ich nicht irre , Herr Fluck und auch ich
getan. Ferner erklärte ich in einer Sitzung des
B.-K.: „Die gerechte Sache der Beamterffchast muß
über jede Perfouenfrage und Parteipolittk gestellt
werden."

Nach dem Bovaiusgegangenen mußte ich es ab¬
lehnen, nach Berlin zu fahren, wollte jedoch meine
Verbindungen (wohlgemerkt: ich sagte nicht „gute")
zur Verfügung stellen.

Ihren Vortrag , Herr Geil , in Berlin begrüße

ich; aber hoffentlich haben Sie nicht den Fehler ge¬
macht, daß Sie Orts - und Lwhuklaffe verwechsele
wie Sie es ja Wieder in Ihrem Bericht zuletzt g<
tan . Abgeordneter Klein (Ztr .) hat nach dem Be
recht des „Lahnst. Tagebl." in Engers  am letzte:
Sonntag gesagt:

Coblenz und Neuwieder Becken, haben Aussicht
in Klasse A zu kmmen. Warum ? Coblenz war in
Berlin , Herr Geil, ziehen Sie auch eine Lehre da:
aus , oder haben Sie Bedenken, die auf andere:?.
Boden liegen? Laveth.

Börsenkurse vom 23 November 192V.
mitgeteilt von der Nassamschen Landesbank.

Ohne Gewähr.
5% Deutsche Reichsanleihe
4> . . . .
3'/*°/« „ . .
3> „ ,. .
Deutsche Sparprämienanleihe 1918 A-D
31/s°/o Preuß. Consols
3°/o .. . . .
4°/o Hess. Anleihe von 1889 u. 1SV6

1908 und 1909
4«/„ .. „ Reihe XVI
3'/-"/° . .
3> .
4°/« Rheinprovinz . . . .
3' !-»/° , . . . .
4°/. Stadt Frankfurt
4«/» „ min . . . .
4 '/• „ Mainz
4°/o „ München
4°,o „ Trier . . . .
4o/e „ Wiesbaden
4% Frankfurter Hypothekenbank .
4"/» „ Hypoth.-Creditveret«
4°/o Hess Landesbypolhcken-Bank .
4°/* LandeskreottkasseCassel .
4“/o Nass. Landesbank
33i4°/e ., .. Lit. U. n. X.
3V/o „ „ Lit. F. G. H. K u. L.
3-/-°> „ Lit. M. N. P. u. Q
3l/s°/o „ „ Lit. K. 8. u. T,
3»/» .. „ Lit. 0.
4°/° . ^ 28. Ausgabe .

M. 77 50
„ 65.50

58.50
.. 68 .—
, 88 20„ £5 .75
.. 53.75
/» 68 .—

„ 60.10
„ 53.50
„ 96.70
„ 87.70
„ 107.25

</
,,

97.—
10175
99.60

99.50
101 .-
94—
93—
91—
89—
85.-

101—
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Bekanntmachung.

Die nächste Mütterbevatuugsstunde findet in St.
Goarshausen im Rathaussaal am
Freitag, den 26. November, nachmittags Uhr,
statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentgelt¬
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kin¬
der ertcllen wird.

Säuglingsfürsorge. 5kreis St . Goarshausen.

Bekanntmachung
Es wird hiermit zur allgemeinen KeriNtnis ge¬

brach!, daß der Entwurf z« einem Ortsstatut be¬
treffend die gewerbliche Fortbildungsschule vom
25. November er. ab 14 Tage lang auf diesigem
Rathause . Zimmer Nr . 7, offen liegt Einwen¬
dungen können innerhalb dieser Zeit bei dem Ma¬
gistrat schrisilich eingereichi werden.

Niederlahnftein, den 84 November 193V.
Der Magistrat : Rody.

fieichsgewerksiM!
Mer EraMetaiien
— «fl Anwärter. —

Am Freitag , den 26.
November 1920

findet im

JeattD Bis“OMlisieii
nachmittags 4 Uhr

eine

MonaisvenmitiBg
statt (7212

Tagesordnung:
1- Notlage der Beamtenschaft u . Organisation
2 Wahl des 1. und 2. Vorsitzenden
3 Digtarlragen.
4 Verschiedenes.

Refertaten sind die Kollegen : Eisen-
Oahnobersekretär L ü d k e und Schaffner
«artin  der Bezirksleitung Mainz

Es ist Ehrenpflicht jedes dienstfreien
Beamten und Beamtenanwärters zu er-
*deinen.  _ Der Vorstand.BetttMer
flaoeiBBisoeiiillen-Veriiand.

Ortsgruppe Ober- und Niederlahnstein.
- den 26 Nov. 1920, abends

« »Hotel „Zum Bahnhof" [Eltgen]

Öffentlicher Vortrag
f es  Collegen Irrahn (Mitgl . Nr. l ) Ham-

’ttg über: ,Die Handlungsgehilfenbe-
•‘«egung ". Herren und Damen aller Be-
Uite ^ud herzlichst eingeladen.
—_ Der Vorstand.

hobel-Dersteigeruug
FpeitB 8T» den 26. d. Mts., nach¬

ts 2 Uhr, lässt Fräulein Behnke
v !f ^ Ter  Wohnung Südallee la ver-

scmeaene Möbel und Einrichtungsstücke
_ runter Salontnöbel, 1 Sofa, 1 Büffet,

E ou und Schlafzimmer-Einrichtung
Zahlung öffentlich versteigern

Oberlahnstein, den 23. Novbr. 1920.

7195 ] ^ er  Ortsgericbtsvorsteher:

IHK War
WailKSi ISV AmtCoblenz

Allgemeine OrtsMeekasse
— St Goarshausen . —

Der praktische Arzt

Dr.Bl Weder
in Weisel ist, mit Wirkung ab 9. Nov.
1920 , zur Kassenpraxis zugelassen.

Der Vorstand.

Für die uns anläBlich unserer
Vermählung  erwieseen Aufmerk¬
samkeiten danken herzlichst

josel Llr mi  Fran
Maria geh. Herbei.

Oberlahnstein im November 1920

Derselbe ist schwarz , Vorder- und
Hinterteile sind grün. Zeichen auf
beiden Seiten , vorn u hinten V. B.
Angaben über den Verbleib des¬
selben erbittet gegen Belohnung

VICTORIA- BRUNNEN
OBERLAHNSTEIN

?

Thomasmehl,Kainit
trifft in den nächsten Tagen ein und
werden Bestellungen schon jetzt ent¬

gegengenommen.
Franz Schmidt , lÜerlfliMSlßin.

Adolfstr . 49.

W e rkzeugmas chine ngro ss  hand-
lung  sucht

leWien mm  Mai,
der sich zum Expedienten und Verkäu¬
fer eignet . Offerten an A. Wiegel,
Düsseldorf , Blücherstr . 69.

Danksagung»
Die vielen Beweise der innigen Teilnahme an

unserem schweren Veiluste durch den Hingang uns¬
rer innigst gebebten , guten Gattin , der herzensguten
Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante , waren uns
ein Trost in unsrer tiefen Trauer , und sprechen wir
allen und auch besonders für die Aulmeiksamkeit
des Eisenbahn -WagenmeisterverbaDd .es, der Betriebs-
Werkstätte O -Lahustein , derEisenbahn -Wagenmeisler
von Ober- u Niederiahnstein , dem M -G.-V. ..Frohsinn1'
und den Kranz- und hl Messespendern unsern herz¬
lichen Dank aus.

Familie Franz Ädler , Wagenmeister
und Anverwandte.

10 Prozent Kotau
auf alle

MW. Ulstern. Stelle
gewähre trotz meiner sehr billigen Preise

joli HerberS.-MÄ
Zum Eintritt per 1. Jan. n. Jhs . suchen wir

tldflgen \mi  Wiens
(nicht unter 20 Jahren ) für Büro
und kleine Reisen;  ferner eine

lewaidle Stenotypistin
welche längere Bürotätigkeit Nach¬
weisen kann. Auslührl Angebote
mit Gehalts-Ansprüchen schriftlich

Ziaiinerniann&Satielliera ambh.ßnerlohnliein
Wohnungs-

Tausch.
Schwer Krieos-BescbadiDter
nackt Wohnung,
(I Zimmeru. K#cke, ».
Ktag«). Gtfen Patcrre
»u tansch>n. Näheres
Niedeplahnotein,

Ma kstrasse 43.

GebrauchterHerd
ab”uzeben. Näheres

Oitteraptl Mr, 19.

Goldne Uhr
mit Ledomemen -A.r*i-
baud von No dalleo bis
N.-L. Bahnhof verloren.
Ehrl . Einder wird hohe
Belohnung zagesichnrt.

Wo, sagt de Geschäfts-
st . llo ds. Bl. 720*

Eine arme Frau ver¬
lor ein UtnsohtdQ-
tuch vom Bahnhof
Niederlahnstein bis z.
Rheiastr . Der ehrliche
Finder wird geb ten,
dasselbe geg Belohn.
Hochstrasse 3 Nieder-
lahnstein abzu^ebcn.

Sera Kmlei:
Normal-Hemden
Einsatz-Hemden

Bunte Oberhenadne
Weisse „

Bieber-Hetaden
Normal-Hosen

Maco-Hosen
Nornaal-Jacken

Gestrickte Jacken
Gestrickte Westen

Wollene Soeken
W j cke!gamascken

Sportsstrümpfe
Halstücher

Wollsehals
Sportkragea

Stärkekrageu
Manschetten

Verhenideneguenriscbe
Taschentücher

Hosenträger
Sockenhalter

Handschuhe
Krawatten
Gestr. Selbstbinder

Seidene
Krageoschoner

ganz vorzüglich u*d
sehr preiswert bei

fl. C. Slammer,

OÄUS mit
GÄRTEN
pfvsxrndesG<*und-

stta . 8r. /a tau-chcn x«
hncit . Offertei: nrt . Nr.
7202 »n die Gesch.

Rheliisches Volks-
i.Operellen-Mer

_  Direktion : Dietrich-Brand __

f Siederlaniisielnl f]
W Donnerstag , den 25 . November M

|J Hotel Strobel | f
fl Oneretienatienii! ODereHenaUend! |J

| Di lldele Bauer[•
=f Operette in 1Vorspiel u. 2 Akten von 5f
M Viktor Leon Musik von Leo Fall
§§§ Spielleitung:  Felix Nedog UZ
M Kapellmeister : August Nahl M

N Preise der Plätze : ^
MM Sperrsitz5Mk., 1. P1.4Mk ., 2. PI.3Mk . MM
fj - -- | y
s ’a Kassenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr
= = TCnrlf. <Tf>opn  10 IThr SS

Lichtspiele
Stolzenteis
murMisieln.

Ab heute:

Hettny Porte«
in dem neuesten
Monumental- Film

voily die Finnen-
■mcttleriD. -

Lustspiel in 2 Akten.
Sonntag mittag 5bis 7 Uhru. 8 bis
— 10 Uhr. —
Vollständig neues
— Programm. —

Das Theater ist an¬
genehm geheizt.

Beginn: Werktags
8‘4 Uhr,
Sonntags
5 Uhr.

Mein

HAUS
Emserstrasse 39

mit Laden -Einrich¬
tung für Lebens¬
mittel - Konsumge-
sehäft ist au ver¬
kaufen
Wilhelm Noll II.
Niederlahnstsin,
Emserstrasse 52

Mein S 11Jahre alter
Sohn

Aloys Trottner ist vor
einer Woche fortge¬
laufen und bitte ich
denselben beim Auf¬
finden der Polizeiver¬
waltung hier anzumel¬
den . Er hat hellblon¬
de Haare und auf der
Nase einegroßeNarbe.
trägt engl . led . Hose
und hat drei gelbe
Knöpfe am Rock.
Ohne Kopfbedeckung.
Obrrlahnst ., 24. 1j . 20.
[-'rau Johann Trottner.



Ich habe mein Haus

umgebaut und habe ich mein früheres
MöbelgessMft gewaltig vergrößert.

Zur Neu -ErÖffnung
meines Spezialgeschäftes
am 21a  Nov . 1920 in

—tiilMiillch foiBliqon Preisen!
ycfeersewgen Sie sieh eeSbst
und lassen Sie die Tatsachen für sich sprechen

Prüfen Sie mein nachstehendes Angebot}
tat 5sr~ H 14 Firmungstrasse 14

Betten u.Bettfedern ,t<
Federdeeken undKi

Anzuge
lür Herren , Barschen «,
jg . Herren , ans kräftig.
Buxkin -Quaiitäten , gute
Futtersaehen , teils hktt
mit önrt n. Falten , Um-
schlaghose , möd . Färb.

405, 450 , 385 , 350
oiferiere ich der geehrten Kundschaft , zunächst Anzügefär Herres and Jöng-

lioxe , » it and ehit*
aufgesetzt . Taschen , in
Man, grün , bran * «- gf ««
■St dort «ad FaHe

385, 325,

Elegante Sport-
Uister

8m-Herren, jung. Herren
«, Jinglinge , Aeraiel «.
«Mt. 5m al gesteppt , teils
mit angewebt rutter in

140 cm breit
Meter iür Herren , Burschen »,

jg . Herren , m. Rücke * -
gart «. Umschlsghos «,
sowie in glatter Form,
vorzügliche Qualitäten,
teils i.Wollsergeverarh.
teils in Sportfacon , mit
aufgesetzt . Taschen , in
hellen u. dankt Farben
850, 750, dB , 575 bis

Meter

Meter
IS .-

L8Ea-SporHW$¥m Wia-Mi
StaSUiM

hochgeschloss . suFalt.
für Herren u, Barschen - ™. ..
mit Falten u. Oürtel , in

-- - - ^ Li 3
Fine Serie koinel.

Anzüge
Joppe , Hose a. West* 5. mm
das Alter vor» 12 bi* » *̂ 1£ § §
Jahre , auch Sport -An- f  j
zig « m.  Oürt 125, 45 U H*

Mehrere Serie«

Knaben -Anzüge
für das Alt. von 3 bis 12 Jahre , teils hech-
geachloss . Sache « , teils ScMnpfbh ««®* -
Anzüge m. Ueb er kragen «. Arm Stickerei
in gemustert , blau , grfi« «nd gen*
Serie V Serie IV Serie Bl Serie * Serie k

weiter flotter Form , teil » . .
mm feinst LHsterstoifeu AMT

850,750,575 5% ,
525, 475, 425 , ftgVftj

Hochfein « dankte »arsag«

Ueberzieher
um  teils erstklassigen
Stoffes mit prima Zn- f | L S
taten 45« , 750, SB , Ti I

Meter

Elegante Raglan
und Schlüpfer
ans den prachtvollste « Stoffen , in
unübertroffenem eleganten Sitz
and Schnitt , allerweoeste Fermen.

Billige
Futter-Seide

Selden -Serge
Damast - Seide
L Msb,  liiteik ftlit

Fiotte n. schick*
Sofas . Chihmöbel in großer Auswahl zu billigen Preisen Ulster wie:

Nessel
Hemdenbieber
Bkssen -Flanell
Hemden - Tuch
Bettuchnessel
Rock -Velour
Handtuch-Stoff
Kielder -Bleber
Schürzen - Siamesen
Bett - Kattune
Leinen , Bett-
Zeug , Zephyr
Kleider - Stoffe

S. Jünglinge , jung . Herren
n.  Knaben , Sportfaeoa u
Ragianschnrtt
475^SB , 285,250 , i« bis

MM Kiubei-SwHfer
teirifite Ms » 179

für Herren

ksraafeBda

Anmerkung:  Meine Bestrebung ist, nur gute Ware zu luhren.
Unter anderem führe ich die echten besten Stutigaiter und süd¬
deutschen Möbel. Infolgedessen gebe ich meiner geehrten Kund¬
schaft die weitgehenste Garantie. — Säinmtliche Möbel sind aus nur
garantiert prima ausgetrockneten Holzsorten mit der sorgfältigsten
Verarbeitung und besten Zutaten hergestellt . — Meine Federdecken und
Kissen sind aus echtem Federleinen , die 3teil. Matratzen nur aus ech¬
tem Drell, u die Sofas nur aus den besten Stoßen und Plüsch hei gestellt

Die wunderbare Ausstattung , die
vorzüglichen Qualitäten , di* sau¬
bere Verarbeitung n. nicht zuletzt ea. 120 cm br , hübsch,

gestreifte and kar-

rierte Sache « ŷj .ST
Leibchen-Hosen

idr das Alter voo 3 bis
12 Jahren , auch ge - . — -
strickte Hoaeu , sowie \S IHh

lli Biidriien WerkaBfs-Frais«
sollten jeden «och Fern¬
stehenden veranlassen,

hei «VT » « ' »  Etagengeechiit
FlritiHngatri 14 *« kaufen.

Kein Laden I
Rain Sdnafenstsr

Verkauf nur i.Etage
Etagen - Geschäft

Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft
Transport der Möbel ins Haus.
Auf Wunsch lasse ich die Käufer mit meinem Auto
unentgeltlich abbolen und wieder zurückbrmgen. Coblenz
Betten und Bettfedern

Mahlstr .5 Ecke Etzengasse .Telef.2404

i
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